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Von gar Hennecke,
Göttingen, Nikolausbergerweg

Zu der Namen häufung al Anfiang der Verdener B 1-
en 77) War Herr nıv.-Pro Dr Max

sSster VO Unterzeichneten VOor dem Druck der „Miszellen”“ sprach-
iche Auskunft gebeten, die aber erst erteilen konnte, nachdem
VoO  S einer Gastprofessur 1ın Yale USA zurückgekehrt Wäar Seıne Miıt-
teılungen ergeben:

Alle diese Namen sind iın alt 1€ eutscher (altsächsischer) orm
gegeben, nıcht 1n hochdeutscher (oberdeutscher). (1 ıst
1ne assımılierte Form für alteres Swıdberht (SwI -stark“ und er
„berühmt”) Su1idberet eda) Wäar reıilich ngelsachse, W ds für andere
Namensformen der ]I iste U  b bedingt zutrifiit (s S Z weiftellos können
zwel VOoO  n ihnen (hierunter 8.) deutsch, un ın dieser Form LUr

niederdeutsch, also altsächsisch S.) seln. Im Angelsächsischen sind SsiıEe
nıcht belegt und auch nıcht wahrscheinlich 7 machen, da dıe enispre-
chenden Wortstämme 1 nglıschen tehlen

Im Finzelnen ist festzustellen:
Ddaptta WL W1€e das nach Konsonant unverständlıche Doppel=t

zeigt, aus S p aQTTtTO korrumpiert se1N, und letzteres ist auch eın sonst
bezeugter Name.

Tanka oder besser Tanko ist oft belegte chlechte Schreibung für
Thanko, un letzteres ist ıne Kurzform zZU doppelstämmI1igen

Namen miıt an „Dan
ı10 (latinisiert ‚ 118:) ist e1in sehr häufig bei Namen vorkommendes

Deminutiv-Suffix., welches S08 Koseformen P doppelstämmigen Namen
bildet Demnach

No Tthäl O, Koseform P Namen mıiıt north „Nord’”
Geviıla, a Geb-ilo, vgl Namen mıt geb-, DCV- „geben‘”,

„.Gabe‘ Miıt einer Namensform Leyiulo aßt sıch nıchts anfangen, s1€e
muß korrumpiert se1ın. Statt iulo ist ohl u1lo E lesen, da
iı-Punkte 1n mla Hss ja unbekannt SIN Ein kapıtales WIT oft
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eckig geschrieben, und cies könnte mıt verwechselt SE1IN. Man kannn
j ul wıe sicher Sasch, Jaß der Name Gebilo autete (b wıe bila-
hıales sprechen).

Roth-ila für äalteres Hroth -ılo, 711 Namen mıt 4aSs. hroth
„Ruhm “

Isenger ist alteres Isan-ger, 711 1san „Eisen“” und ger
„Speer”

Ha (as neben oberdeutschem arud): die Korm Haruch ist
ıne €1! erklärliche Verballhornung, da das mla niedrige sehr oft
kaum VonNn unterscheiden ist

Daß die Namen auch angelsächsisch (a S.) seın könnten, trifft
In YEWISSEM Umfange Die angelsächsischen Missionare in deutschem
Gebiet mußten sıch ıne Eindeutschung ihrer ag5s Namen gefallen las-
SC  S vgl Kör ster 1mMm 1V für das tudium NEUETET Sprachen
CAXAXAX3I 289) Im Ags gehen dıe Kurz- und Koseformen uf \A aus,
1MmM Deutschen auch Altsächs aut Ebenso sınd dort Namen miıt (ı)la
Aur pärlich belegt, während Namen miıt dem anderen Suffix 11 häu-
H1g erscheinen. Um 8 5() würde 1m Ags e1nNn solches der Nebensilbe
aber entweder ausfallen (Aetla be1 Beda) der abgeschwächt seın

Pyttel) Endlich gebrauchen cdie ngelsachsen ZU  r Koseformbil-
dung viel häufiger die Endung ül während die Bischofsliste das 1m
Deutschen behiebhtere 4Ö zeıgt Hiernach könnien oder mußten die
Namen —( wWenn S1€e angelsächsisch waren, {iwa gelautet haben

Thanca. Nyrthel oder Nyrthla, Gipfel oder Gifla, 6. Hrethel der
Hröthla Belegt ıst VO  e all diesen Namen 1MmM Angelsächsischen 1LUFr das
eıne Hredel. ber nıcht für einen ngländer, sondern für einen Dänen.

daß inan auch ]1er asch kann, daß für einen ngländer der Name
nıcht vorkommt, Isen (zear

In Summa ist L agch Die Namen der Liste zeıgen durchaus dıe
nıederdeutsche (altsächsische) Sprachform des K S die kaum
eiIn Chronist nach 200 erfunden en könnte. Daß sıch darunter
Angelsachsen verstecken oder. anders ausgedrückt, daß die Namen
altsächsische Umbildungen ursprünglich angelsächsischer Namen dar-
stellen können, 15 theoretisch nıcht gerade unmöglıich, aber nıcht wahr-
enl Denn a) SIE zeigen ıne 1m Ags sechr seltene Suffixbildung
mıt -110, sS1e sıind 1m ag Namenschatz nıcht nachweisbar, w as aller-

dings Zufall se1in könnte. Es wird siıch demnach 1ine Liste CH=
sıscher Mönche oder Missıonare handeln, chie auf das er
Jhdt zurückgeht und vielleicht us Bardowiek (as Bardan-wik)
stammtt. Daß cdiese Leute chotten aren der us einem irıischen
Kloster stammten, ıst

Dazu stimmt, daß es nicht gelingt, eın Kloster „A 11-

S1  . ın Irland aufzufinden. Auch Edm Hogan, Onomastıcon (GGoedeli-
locorum et trıbuum Hıberniae ei Scotiae Dublin, 1910 bhiıetet keı-
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NN solchen Namen. Ich wüßlte ıh uch nıcht miıt irıschen Sprachmit-
teln plausibel erklären. Geographisch könnte barr „Gipfel, Spitze”
heißen, dann müßte der erste Teıl ohl frühirisches alter aill-

bar „„Wasserlauf, Wasserbett“ SeIN. A ber 1e sıch das mıt barr verein1-
DCH, „Wasserlau{f des Gipfels‘®? Auf jeden Wall kannn ich eın Amarbarr
weder als Personenname noch als (Ortsname belegen, auch die dreı
an VOoO  > Joyce, T1S Place-Names hieten nıichts Hergehöriges, und
Beziehungen Verdens ZU rland finde ich nirgendwo erwähnt. aıuch
nıcht iın dem ausgezeichneten 1L Kenney, The SOources for
the Karly History of Ireland New York 1929 nıicht doch Amar-
baracensI1is ıne Verballhornung Von altdeutschem Amar-bach ist? Der
(QOrtsname A mar-bach (jetzt morba: samıt Adjektiv Amarbacensis
ıst oit und Irüh belegt

Vorstehenden Nachweisen Hörsters möchte ich beifügen: Wenn letz-
ieres tatsächlich zutriffit, also V. Eckarts Kombinatıon sıch Nnu  b doch
bestätigen sollte. hleibt nach Bendels Nachweis die Möglichkeıit,
daß der spätmittelalterliche C hronıst diesen ihm begegnenden Ortsna-
1IneN DUL vermutungsweıse aufgegriffen und absichtlich korrumpiert
haben wird. Auffällig sind die rel aut gyleiche Endung ausgehenden
Namen 4,—60, die nach Försters Nachweı1s die Möglichkeit wenıgstens
angelsächsischer Herkunft offenlasseN, S daß der Chronist, als
diese Namen voriand, den weıteren Schluß von angelsächsischer auft
schottische Herkunft seinerselts ebenso willkürlich vollzogen hätte Die

ahe Aufeinanderfolge innerhalb weniger Jahrzehnte im Sinne eiıner

Bischofsliste bleıibt In hohem Ta verdächtig. Was aber Jaruth be-

rıilit,. der als Teilhaber des Maınzer Konzils bezeichnenderweıse Harud

genannt WITr vgl oben); wird der Name miıt dem Untergau der

Haruder (Miszellen 15, l. 852), dem Hartın- (um 400—. ““ oder
der am ordrande des Harzes 7W1-Harzgau 1 Zusammenhang stehen,

schen Ilse un Bode Zzu lokalısıeren ist

Berichtıgung.
In Bernhard Schmeidlers Aufsatz „Der Briefwechsel Z7W1-

schen Abälard und Heloise als eine literariısche Fiktion Abälards“ ıIn
Heft 1I/11LL des Jahr 1935 muß 555, Anm 1 $ letzte Zeile statt

Käfner heißen Hä{iner.


